Einzug

Die Sternsinger ziehen gemeinsam mit dem Priester und den MinistrantInnen durch das Hauptportal ein. Nachdem alle ihre Plätze eingenommen haben (die Sternsinger sitzen ebenfalls im Altarraum), wird das Eingangslied angestimmt. Die Sternsinger stellen/lehnen ihre Sterne so, dass sie von der Gemeinde gut zu sehen sind.

Bußakt

Wir warten auf einen Stern, der uns nicht hinters Licht führt, der die Wahrheit ist und unser Weg. 

Herr, erbarme dich.

Wir warten auf einen Stern, der unser Leben hell macht, der auch den ärmsten Menschen Licht bringt.

Christus, erbarme dich.

Wir brauchen einen Stern, wie Jesus einer war, der aufgehen muss über jedem Haus.

Herr, erbarme dich.

Gebet

Ewiger, du unser Gott, dein Licht erstrahlt im Dunkel dieser Welt. Als kleines Menschenkind lässt du dein Licht leuchten und zeigst uns deinen Weg zum Leben. Lass in uns die Kräfte wachsen, die uns zu den Lichtmenschen unserer Zeit führen und unser Leben lichtvoller werden lassen. Darum bitten wir durch Jesus Christus, unseren Bruder und Herrn.

Evangelium: Mt 2, 1–12

Gedanken zur Predigt

Zwei Wochen lang haben wir die Geburt Jesu gefeiert. Wir haben uns einander beschenkt, wir haben Christbäume geschmückt, geputzt, gegessen, getrunken, Menschen besucht, die wir vielleicht schon lange nicht mehr gesehen haben.

Heute berichtet uns das Evangelium noch einmal von Weihnachten. In wunderschönen Bildern wird uns Weihnachten noch einmal vor Augen gebracht. 

Drei Magier auf der Suche nach dem Sohn Gottes. Sie vertreten die damals bekannten Erdteile: Afrika, Asien und Europa. Drei, die sich von einem Stern leiten lassen. Drei, von der Volksfrömmigkeit zu Königen gemacht, die wissen, dass sie Vertrautes verlassen müssen, um Neues zu finden. Ihnen ist klar, dass es nichts bringt, zu Hause sitzen zu bleiben und auf das Heil zu warten. Sie wissen, dass es 

notwendig ist, aus den vier Wänden auszubrechen um das Licht von Betlehem zu finden. Motiviert werden sie durch einen Stern. Dieser Stern führt Menschen zusammen, dieser Stern gibt ihnen eine gemeinsame Hoffnung. Auf ihrem Sternenweg stoßen sie auf einen anderen König. Herodes – er sucht nicht, sondern er sitzt in seinem Palast. Er hat Angst, weil er von einem anderen König hört. 

Er schließt sich ein und lässt andere suchen, ja später andere töten. Ja nicht aufbrechen, ja nichts Neues erleben. Die einen freuen sich über die Geburt des Königs, Herodes der König hat Mordpläne.

Die Drei finden das Kind – und was tun sie? Sie machen Weltpolitik! Sie fallen auf die Knie und beten dieses Kind in der Krippe an. Kein irdischer Herrscher dieser Erde verdient es, angebetet zu werden. Wir dürfen nicht vor den gesellschaftlichen Autoritäten oder politischen Sachzwängen in die Knie gehen. Das Kind 

in der Krippe verdient es, angebetet zu werden. Ihr Sternsinger macht in diesen Tagen wieder deutlich, wer es verdient, angebetet zu werden. Ihr schenkt in diesen Tagen eine gemeinsame Hoffnung und erinnert so manche Menschen daran, das Leben zu überdenken und neue Wege zu gehen. Ich denke, dass auch den Magiern bewusst wurde, dass die Anbetung des Kindes in ihrem Innersten Einiges bewirkt hat. Sie können ganz einfach nicht den gleichen Weg nach Hause gehen und so leben, als wäre nichts gewesen. Sie gehen einen anderen Weg zurück. Vielleicht ist das auch ein ganz wichtiger Punkt von Weihnachten. Menschen, die Christus in der Krippe finden, die Gott finden und all ihre Hoffnungen auf ihn setzen, die spüren ganz einfach, dass das Leben nicht mehr so weitergehen kann wie bis jetzt, sie verändern ihr Leben. Ein Kind verändert die Welt – das Kind in der Krippe verändert dein Leben.

Fürbitten

Gott, durch Deinen Sohn Jesus ist dein Licht aufgegangen in der Welt. Voller Vertrauen bitten wir Dich:

•
Für die ganze Kirche, die die frohe Botschaft von der 


Ankunft deines Sohnes zu verkünden hat.

•
Für unsere Geschwister in aller Welt, dass sie auf unsere 


Hilfe rechnen können.

•
Für die Mächtigen dieser Welt, dass sie die Arbeit derer 


nicht behindern, die sich für das Reich Gottes einsetzen.

•
Für die Sternsinger und für alle Kinder und Jugendlichen 


unserer Gemeinde: Begleite und beschütze sie auf ihren 


Lebensweg.

Alternative:

Die GottesdienstbesucherInnen bekommen Stern-Zeichnungen. In die Sterne können sie ihre Wünsche und Bitten schreiben. Die ausgeschnittenen Sterne werden auf ein Plakat geklebt oder auf eine Wäscheleine geklammert.

Schlussgebet

Guter Gott, wir freuen uns über jede Art von Licht, das in 

unserer Welt strahlt, über die Frohe Botschaft, die du uns 

zusagst, über die Sonne, über tröstende Worte, über ein 

Lächeln und über jede Hilfe, die uns aufrichtet.

Wir danken dir, dass du in jeder Finsternis bei uns sein willst als Morgenstern in finsterer Nacht, der du lebst und wirkst in der Einheit mit dem Sohn und dem Heiligen Geist jetzt und in Ewigkeit. Amen.

Segensgebet:

Möge der Pfad sich erheben,

um dich zu treffen;

möge der Wind

dir immer im Rücken sein;

möge die Sonne warm scheinen

auf dein Gesicht;

möge Regen fallen

auf deine Felder;

möge das Feuer nie erlöschen

in deinem Hause;

möge – bis wir uns wiedersehen –

der Allmächtige dich halten

in seiner schützenden Hand.
